OSHO Evening Meditation Meeting („Evening Meeting“)
Das Evening Meeting besteht aus drei Phasen: 

Erster Teil: Tanzen
Die Tanzmeditation beginnt mit mindestens 10 Minuten feiern; die Musik ist anregend und wir sind aufgefordert, total zu tanzen. Drei oder vier Mal zwischendrin, angezeigt durch die Musik, strecken wir die Arme über den Kopf und rufen laut das Mantra OSHO („die Hände nach den Sternen ausstrecken, unsere Sehnsucht nach einem höheren Bewusstsein zeigend“); die Energie soll dabei das Zentrum im Bauch treffen. 
Dieser Teil hilft, die Energie anzufeuern. 

Zweiter Teil: Die Kunst des Zuhörens
Die Sitzmeditation beginnt mit 10 Minuten indischer Musik, unterbrochen durch drei Stop-Phasen, beendet mit drei lauten Trommelschlägen. Je intensiver wir in der ersten Phase getanzt haben, desto tiefer wird die Stille in den folgenden Phasen sein. 
Es folgt ein Osho Discourse (Video oder Audio); wir üben uns in der Kunst des Zuhörens. 
Beachte: Versuche die Reise nach innen nicht zu unterbrechen zwischen der ersten und zweiten Phase dieses Teils, zwischen der Musik und dem Discourse – wir haben manchmal die Tendenz, die ersten 10 Minuten als Meditation zu betrachten, nach der wir uns zurücklehnen und „ein Video anschauen“, als ob dies nicht Teil derselben Meditation wäre! 
Dritter Teil: Gibberish und Let Go
"Gibberisch hilft dir, den aktiven Verstand loszuwerden und Stille den passiven Verstand. Let-go ist die Tür zum Transzendentalen." Osho
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Erste Phase: Gibberisch
Du sitzt, schließt die Augen und fängst an, unsinnige Laute von dir zu geben - Gebrabbel oder Geräusche - alles, was keinen Sinn macht. Sprich jede Sprache, die du nicht kennst! Erlaube dir, alles auszudrücken, was heraus will. Wirf es einfach hinaus. Der Kopf denkt in Worten. Gibberisch hilft dir, diese Gewohnheit des ständigen Verbalisierens zu durchbrechen. Du brauchst deine Gedanken nicht zu unterdrücken, sondern kannst sie hinauswerfen. Dabei macht dein ganzer Körper mit.
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Zweite Phase: Nach innen gehen
Nach einigen Minuten ertönt ein Trommelschlag, und das Gibberisch stoppt. Osho's Stimme geleitet den Zuhörer in einen Raum tiefer Stille und Entspannung, zum Beispiel mit den Worten: "Sei still, schließe die Augen...der Körper ist bewegungslos, wie erstarrt. Gehe nach innen
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Dritte Phase: Loslassen
Ein weiterer Trommelschlag, und du läßt deinen Körper hintenüber zu Boden fallen, ohne jede Mühe oder Kontrolle wie ein "Sack voll Reis". Während du völlig still und entspannt auf dem Rücken liegst, wirst du in immer tiefere Stille geleitet.
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Vierte Phase: Zurückkommen
Beim letzten Trommelschlag führt uns Osho's Stimme zurück ins Sitzen und erinnert uns daran, diese Erfahrung stiller Bewusstheit mitzunehmen in unsere täglichen Aktivitäten.

***************************************************************************

Die Kunst des Zuhörens 
Die Kunst der Meditation
ist die Kunst des Zuhörens
- mit deinem ganzen Wesen. 

"Lerne, auf die richtige Weise zuzuhören, und du hast das tiefste Geheimnis der Meditation erlernt."

Die eigentliche Aufgabe von Oshos Diskursen besteht darin, einen leichten Zugang zu dieser Kunst des Zuhörens zu ermöglichen. Es ist eine Gelegenheit, "mühelose Stille" kennen zu lernen, denn das ist der Schlüssel um mehr Bewusstheit in dein tägliches Leben zu bringen.

Ganz gleich, ob du in aller Ruhe zu Hause zuhören möchtest oder auf dem Weg zur Arbeit oder vielleicht in einem Park sitzt, nie zuvor war Meditation einfacher und für jedermann zugänglicher. 

Suche dir einen Osho Diskurs aus und dann mach es dir bequem, entspanne dich und schließe langsam die Augen. 

Der Sinn dieser Diskurse:

"Meine Art zu Sprechen ist etwas ungewöhnlich. Kein anderer Redner auf der Welt spricht so wie ich. Technisch gesehen ist es falsch, denn es dauert ungefähr doppelt so lange! Aber die Absicht meiner Diskurse ist eine völlig andere als die anderer Redner. Sie halten Vorträge, weil sie sich darauf vorbereitet haben. Sie geben etwas wieder, was sie eingeübt haben. Sie sprechen, um dir eine gewisse Ideologie, eine gewisse Vorstellung nahe zu bringen. Für sie ist Rhetorik eine Kunst, an der sie ständig feilen. 

Was mich betrifft, ich bin kein Redner oder Rhetoriker. Für mich ist das Sprechen keine Kunst und keine Technik. Im Gegenteil, technisch gesehen werde ich von Tag zu Tag schlechter! Unsere Ansätze sind vollkommen verschieden. Es geht mir nicht darum, Eindruck auf euch zu machen, um euch dann in eine bestimmte Richtung zu manipulieren. Ich spreche nicht, um euch von etwas zu überzeugen oder um ein bestimmtes Ziel zu erreichen. Ich habe nicht vor, euch zu Christen, zu Hindus oder zu Mohammedanern zu machen, auch nicht zu Theisten oder Atheisten. Darum geht es mir gar nicht. 

Mein Sprechen ist im Grunde eine Brücke zur Meditation. Niemals zuvor wurde das gesprochene Wort auf diese Weise gebraucht. Ich spreche nicht, um dir Informationen zu geben, sondern um deinen Verstand zur Ruhe zu bringen. 

Ich bereite meine Diskurse nicht vor. Ich weiß selbst nicht, was ich als nächstes sagen werde. Daher kann ich auch keine Fehler machen. Man macht nur dann Fehler, wenn man sich vorbereitet hat. Ich vergesse nie etwas, denn man kann nur etwas vergessen, das man im Gedächtnis behalten will. Ich habe eine solche Freiheit beim Sprechen, wie noch niemand vor mir. 

Es ist mir egal, ob das, was ich sage, folgerichtig ist; darum geht es mir nicht. Jemand, der andere überzeugen und manipulieren will, muss konsequent sein, muss logisch und rational vorgehen, um von ihrem Verstand Besitz zu ergreifen. Er versucht, mit Hilfe von Worten zu dominieren. 

Meine Absicht ist einmalig: Ich gebrauche Worte, um Pausen der Stille zu erzeugen. Die Worte sind untergeordnet. Deshalb kann ich mir auch selbst widersprechen oder absurde und zusammenhanglose Dinge sagen, denn mein einziges Anliegen sind diese stillen Pausen. Das Wichtige ist die Stille zwischen den Worten, nicht die Worte selbst. Auf diese Art kannst du einen ersten Einblick in Meditation bekommen. Und wenn du einmal gemerkt hast, dass du dazu fähig bist, bist du schon auf dem Weg zu dir selbst. 

Die meisten Menschen sind davon überzeugt, dass der Verstand nicht zum Schweigen gebracht werden kann. Und deshalb probieren sie es erst gar nicht. Mein eigentliches Anliegen war, den Leuten einen Geschmack von Meditation zu geben. Ich kann ewig weiter sprechen, es kommt nicht darauf an, was ich sage. Worauf es ankommt, ist, dir dadurch eine Gelegenheit zu geben, still zu werden, denn alleine fällt dir das schwer. 

Ich kann dich nicht zwingen, still zu sein. Aber ich kann einen Weg finden, wie du ganz von selbst still wirst. Ich rede zu dir und mitten im Satz, während du auf das nächste Wort wartest, kommt nichts als Stille. Dein Verstand hört zu, ist gespannt, wartet auf das nächste Wort. Ganz automatisch wird er still. Was kann der arme Verstand denn auch machen? Wenn du vorher wüsstest, an welchem Punkt ich still bin, wenn es von vornherein klar wäre, an dem und dem Punkt bin ich still, dann würdest du weiter denken und könntest nicht still sein. Dann wüsstest du genau: 'An diesem Punkt wird er nichts sagen, aber jetzt kann ich ja noch ein bisschen denken und innere Selbstgespräche führen.' Doch so läuft es nicht. Es kommt völlig unverhofft. Selbst ich weiß nicht, warum ich an einem bestimmten Punkt innehalte.

Kein professioneller Redner kann sich so etwas leisten. Wenn er während des Sprechens ständig Pausen einlegt, würde man ihn nicht ernst nehmen und denken, er sei nicht gut vorbereitet. Man würde denken, er habe kein gutes Gedächtnis und muss immer wieder nach Worten suchen. Aber weil es hier nicht um Redekunst geht, ist es mir egal, was die Leute von mir denken. Mein einziges Anliegen bist du. 

Und diese Wirkung meiner Worte, dich in innere Stille zu führen, ist nicht auf diesen Platz begrenzt. Bei allen Menschen, die irgendwo auf der Welt meine Audio- oder Videodiskurse hören, stellt sich die gleiche Wirkung ein. Sie erfahren die gleiche Stille. Ich möchte dich nicht zu etwas überreden, ich möchte dir einen realen Geschmack von Meditation vermitteln - darin liegt mein Erfolg. Und du merkst, dass Meditation wirklich funktioniert, dass es nicht nur ein Märchen oder ein philosophisches Hirngespinst ist. Plötzlich weißt du, daß man dazu keine besonderen Qualifikationen braucht; es ist ganz einfach. 

Es fällt dir leicht, gemeinsam mit mir zu innerer Stille zu gelangen, denn ich bin schon in Stille. Ich bin immer in Stille, auch während ich zu dir spreche. Mein innerstes Selbst wird davon nicht berührt. Mein Sprechen bewirkt keine Spannung oder Störung in mir. Ich bin nach wie vor vollkommen entspannt. Es macht keinen Unterschied für mich, ob ich spreche oder nicht.

Natürlich ist dieser Zustand ansteckend. 
Aber ich kann ja nicht den ganzen Tag sprechen, nur damit du in einen meditativen Zustand kommst. Du mußt selbst dafür verantwortlich sein. Allein das Wissen, dass du diesen Zustand der Stille erreichen kannst, hilft dir, wenn du alleine meditierst. Du weißt, dass du es kannst. Man lernt seine Fähigkeiten nur kennen, indem man sie am eigenen Leib erfährt. Das ist der einzige Weg. 

Mache mich nicht ausschließlich verantwortlich für deine innere Stille. Damit bringst du dich in Schwierigkeiten. Was ist, wenn du alleine bist? Es würde eine Art Abhängigkeit entstehen, und ich möchte dich nicht von mir abhängig machen. Ich möchte nicht zu einer Art Droge für dich werden.

Ich möchte, dass du unabhängig bist und weißt, dass du diese kostbaren Augenblicke auch alleine erreichen kannst. 

Wenn du mit mir dorthin gelangen kannst, dann bist du auch alleine dazu fähig, denn ich bin nicht die Ursache. Du mußt nur verstehen, wie es funktioniert: Während du mir zuhörst, legst du deinen Verstand beiseite. 

Wenn du dem Rauschen des Meeres zuhörst, oder einem Gewitter oder dem Prasseln eines Regengusses, dann leg dein Ego beiseite, denn du brauchst es jetzt nicht. Das Meer wird dich nicht angreifen und der Regen und die Bäume auch nicht. Du brauchst dich nicht vor ihnen zu schützen. Sei einfach offen für das Leben und für die ganze Existenz. Dann werden diese Momente immer öfter kommen. Und bald wird dein ganzes Leben diese Qualität annehmen.
Wo immer du auch bist, zu Hause, bei der Arbeit oder auf dem Weg dorthin - du kannst jedes Geräusch und sogar Lärm dazu nutzen, nach innen in einen Raum der Ruhe und Stille zu gehen." 

Osho, The Invitation, Talk #14

